Press Release

Sa 8.7.2006 | 20:00 Ausstellungseröffnung

"This way up Art Productions" presents

8:22 Art Collective ___ Internationale Kunstausstellung vom 8. - 14. Juli 

2006

Im Rahmen des Rundganges der Universität eröffnet im E-Werk ein  internationales studentisches Projekt mit Namen 8:22 Art Collective  zum Thema «Raum». Die Studenten aus Großbritannien, Deutschland, den USA, Kuba, Russland, Japan und Norwegen sind derzeit zu Gast an der Bauhaus Universität Weimar, zeigen jedoch Arbeiten, die außerhalb  dieses Kontextes, auf Initiative des Ku­rators Cameron Craig, entstanden sind. Die Werke sind je eigene, einzigartige Interpretationen dessen, was Raum bedeutet.

Zur Eröffnung werden die Künstler anwesend sein, sodass Möglichkeiten 

zu Diskussion und Gesprä­chen bestehen. Eintritt: Ausstellung frei, für 

die Party (ab 22:00) 4 Euro
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Cameron Craig
As Humans our concept of space is unique and varied. This exhibition celebrates this variety and uniqueness. It explores the internal and external nature of this phenomenon. As "sculptures in space and time"-we humans sculpt our way through time and space-our movements cause ripples and reverberations that clash, engage, and interact with the movements through space of others. Our actions often result in a myriad of interweaving connections, many of which as individuals we are unaware of. As a curator/artist I am interested in the consequences of these connections and their outcomes. Thus, I invited artists to form the 8:22 art collective. Connecting the stated above philosophical interest to artistic production and an actual site that undergoes a profound process of change; the e-werk in Weimar. It is being transformed from an industrial site to a contemporary art space. Thus addressing the symbiotic relationship between the artist, the production art works, and the exhibition space. The exhibition opens on the eighth of July 2006 and remains so until the fourteenth of July. On view are works from fourteen artists of seven nationalities responding to the theme of space.

Für uns Menschen ist das Konzept von Raum einmalig und individuell verschieden. Die Ausstellung feiert diese Einmaligkeit und Verschiedenheit. Es wird die innere und äußere Natur dieses Phänomens erforscht. Als Skulpturen in Raum und Zeit formen wir Menschen unseren Weg in Zeit und Raum. Unsere Bewegungen erzeugen Wellen und Widerhall im Raum, die mit denen anderer zusammenstoßen, sich verbinden und neuordnen. Unser Tun resultiert oft in einer Myriade von interagierenden Verbindungen, denen sich der Einzelne nicht bewußt ist. Als Kurator und Künstler interessieren mich die Konsequenzen dieser räumlichen Verbindungen und ihre Resultate. Somit habe ich die Künstler eingeladen sich zum 8:22 Art Collective zu formen. Die Verbindung der angesprochenen philosophischen Interessen und die künstlerische Produktion ist einem ständigen Wechsel unterworfen, der sich im Ausstellungsraum selbst, dem e-Werk, wiederfindet. Das e-Werk entstand als reiner Industriebau, der zu einer Stätte der zeitgenössischen Kunst wurde. Somit wird die Symbiose des Künstlers, des Kunstwerks und des Ortes der Präsentation angesprochen. Die Ausstellung wird am 8. Juli 2006 eröffnet und bleibt bis zum 14.Juli 2006 der Öffentlichkeit zugänglich. Zu sehen sind die Arbeiten 14 verschiedener Künstler aus sieben Nationen, die sich künstlerisch zum Thema Raum äußern. 
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Joe Sattler

Instead of producing a piece for this exhibition, I have decided to assume the role of curator and designer. Curating is new territory for me. This position has presented me with all sorts of organizational tasks and crises. I have learned a considerable amount about the process, methods, habits, and approaches, which different artists take towards the creation of their work. 

I have most enjoyed the moment of clarity, of enlightenment, which an artist experiences when they realize, at long last, the execution and final concept of an artwork. This is joy of the curator, to know a piece will be successful because of your interaction. When a viewer fully engages a piece, absorbing it, and walks away from the work a different human than when they approached, this is the joy of the artist. It is the moment when the piece becomes successful. And it needs only to happen to one person.

Statt ein Austellungsstück zu produzieren, entschied ich mich, die Rolle des Kurators und Designers anzunehmen. Kuration ist neues Territorium für mich. Diese Aufgabe präsentierte sich mir mit organisatorischen Fragen und Krisen. Ich habe eine Menge über Prozesse, Methoden, Gewohnheiten und Herangehensweisen gelernt, und mit verschiedenen Künstlern gearbeitet, die im künstlerischen Prozeß alle ihre eigene Arbeitsweise haben. Am meisten genoß ich die Augenblicke der Klarheit und Erleuchtung, die ein Künstler widerfährt, wenn ihm endlich ein geschlossenes Konzept vor Augen steht. Die Freude des Kurators ist, wenn dies durch seine Interaktion gelungen ist. Wenn ein Betrachter sich mit dem Kunstwerk verbunden fühlt, es absorbiert und als ein anderer Mensch weitergeht, ist es ein Erfolg für den Künstler. Das ist der Moment, in dem das Werk erfolgreich wird. Das Erleben eines einzigen Betrachters ist dafür ausreichend. 
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Daniel Bickley; 

I am very interested in the idea of space being used to store microscopic pieces of data commonly referred to as digital bytes, and what is gained and/or lost when one decodes this digital message. I use digital photographs and the light refracted across vast amounts of space, between subject and camera, in an attempt perceive space.

Mich interessiert der Aspekt am Thema Raum, daß er genutzt wird, um mikroskopisch kleine Dateneinheiten, sogannte Bits zu speichern, und was gewonnen bzw verloren geht, wenn jemand diese digitale Nachricht entschlüsselt. Ich benutze digitale Fotografie und über weite Strecken gestreutes Licht zwischen Subjekt und Kamera, um den Eindruck von Raum zu erzeugen.
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Egor Romanov

The creative search of the famous artist of 19th-20th century Kasimir Malevich to find the primary element of harmonic nature, has led him to the creation of "Black square", proclaimed the end of fine ("imitative")art,   Now, in the beginning of the 21st century (and new millennium),  we can  examine "Black square" of Malevich  as a brilliant  expectation of appearance the point (pixel), square (the invented figure); which could become the minimal principal element only of the virtual, but not natural world, that resists the world of primary harmony or living nature. This primary unnatural object exists at the expense of other unnatural objects. These ones together distort the picture of real world, which is harmonious according to intention of the Creator.  

With this manifesto we call all the artists, all creative people and all humanity to logical abrogation of all, that isn't a living nature.

Die Versuche Malewitschs, das ursprüngliche Element der Harmonie in der Natur zu finden, die ihn zum "Schwarzen Quadrat" und zur Proklamation des Endes darstellender (nachahmender) Kunst führten, sind für uns eine Vision des Pixels, jenes Quadrats, das zum minimalen Grundbaustein einer nur virtuellen, unwirklichen Welt geworden ist. Noch ein unnatürliches Objekt, das nur auf Kosten anderer unnatürlicher Objekte existiert, entstellt das Bild der Welt. Es ist bekannt, dass Weise und Magier des Alterums die Kenntnis des wahren Namens eines Phänomens oder einer Erscheinung als Gewähr für die guten Zielen dienende Verwendung und Aneignung durch den Menschen betrachteten. Adam gab aller Kreatur im Paradies ihre Namen und machte sie sich dadurch untertan. Das "Schwarze Quadrat" Maljewitschs verbarg hinter seinem Titel, der nur die sichtbare Form, nicht aber seinen wahren Gehalt wiedergab, den Schlüssel zur Steuerung der virtuellen Welt. Indem wir diesem Rätsel einen genauen Namen geben ("Schwarzer Pixel"), schaffen wir die Unterordnung des Menschen unter künstliche Materie (Computer, Fernsehen und andere Erfindungen der trockenen Vernunft) ab. Mit diesem Manifest rufen wir zur Abschaffung all dessen auf, was nicht lebendige Natur ist.
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Joe Kramm

Human occupation of space inevitably results in the transformation of that space over time.  We are constantly modifying our surroundings so that they become a representation of who we are and how we behave in that space. The documentation and the transformation of my own personal living space will become an interactive installation. This artwork will engage viewers through their interaction with the installation in the gallery space.  The viewer’s movement and position in the space will inform and influence the aesthetics of the installation.  This gives an opportunity for the viewers to rediscover their own understanding of spatial awareness.

Die menschliche Besetzung von Raum resultiert im Laufe der Zeit unvermeidlich in der Transformation jenes Raumes. Konstant modifizieren wir unsere Umgebung, wodurch sie zu einer Repräsentation unserer Persönlichkeit und unseres Verhaltens werden. Die Beobachtung und Transformation meines persönlichen Lebensraums wird zur Installation. Diese Kunswerk will den Betrachter durch seine Interaktion mit der Installation im Ausstellungsraum verbinden. Die Bewegungen und Positionen des Betrachters im Raum informieren und beeinflussen die Ästhetik der Installation. Die soll dem Betrachter die Möglichkeit geben, das eigene Verständnis von Aufmerksamkeit für den Raum neuzuentdecken. 
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Ken Horne

They are there, I know it, places and spaces hidden away on planes we seldom visit (some of us never). The route we travel and the mode of transport we adopt is a personal choice. Huxley took a roadcar of synthetics, De Silva a cocktail mixed on the pallette, who’s to follow?

Sie sind da, ich weiss es. Räume und Plätze, versteckt an Orten, die wir selten besuchen. Manche von uns gehen nie hin. Welchen Weg wir nehmen und wie wir ihm folgen, ist unsere persönliche Entscheidung. Huxley entschied sich für die S-Bahn Chemie, De Silva nahm einen Mix der gesamten Palette. Wer kommt mit? 
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Ebihara Yu

I have thought of circulation of time around people when I create somethings... Recently, I start thinking about a sense of distances between the people and the things that I see,  the sight of spaces stretch in my memory and the space where I exist.

Bisher dachte ich, wenn ich etwas schuf, an den Kreislauf der Zeit, der uns Menschen umgibt. Kürzlich begann ich über die Empfindung von Distanz zwischen den Menschen und den Dingen, die ich sehe, nachzudenken. Diese Sicht dehnt sich aus, in meinem Gedächnis und an dem Ort an dem ich bin.
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Ilana Goldszer

I have found that my knowledge about Russia is limited and my perceptions of this country are incorrect and distorted, due in part to the cultural atmosphere of post cold war USA. I believe that the USA is still suffering a kind of cultural fallout of learned misperceptions about the former U.S.S.R. With the Collective Conscious Archive I attempt to map this area of misperception, and present a forum for a viewer to participate in creating an archive of misinformation. After the show, the archive will be accessible on-line; visitors to the on-line archive will also be able to be add their memories to the archive. The collective conscious archive is an attempt to map the space of culture, memory and perception, it will continue to collect memories and become a public reference.

Ich musste feststellen, dass mein Wissen über Russland begrenzt ist und meine Wahrnehming dieses Landes falsch und gestört ist, aufgrund der kulturellen Atmosphäre in den USA nach dem Kalten Krieg. Ich glaube, die USA leidet immer noch an einer Art kulturellem Fallout aus gelernten Missverständnissen über die vormalige UdSSR. Mit dem "Archiv des kollektiven Bewußtseins" möchte ich versuchen, diese Mißverständnisse zu kartographieren. Nach der Ausstellung wird das Archiv online verfügbar sein. Auch Besucher des online-Archivs können ihre Erinnerungen hinzufügen. Das "Archiv des Kollektiven Bewußtseins" will kulturelle, erinnerte und wahrgenommene Positionen aufzeigen, es wird kontinuierlich Erinnerungen sammeln und soll eine öffentliche Referenz werden.
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Kat Sengstaken

When it comes to the theme of space, I am interested in how space becomes forgotten, and the formation of ruins-like how places like the Acropolis, the Gates of Babylon and the Great Pyramids go from being visited places, to a state of disarray, then fall apart and  become forgotten, then some hundred years later become tourist attractions. My piece for this project is visual engagement with a forgotten space. Where the viewer is taken into a place they have; never thought of going, were afraid of going, or not allowed to go.  An installation where they are surrounded by artefacts and bits of the environment, and video that creates the experience of the vastness of this space, and on the other hand its humanistic details. The audio is important as well because it is meant to bring voices of its former inhabitants back into its space.

Am Thema des Raums interessiert mich vor allem, wie Orte in Vergessenheit geraten. Wie Formationen heutiger Ruinen, wie z.B. der Akropolis, der Turm Babylons, der Pyramiden von Gizeh, von besuchten Plätzen in den Zustand der Unordnung gerieten und vergessen wurden, um einige hundert Jahre später zu Touristenattraktionen zu werden. Meine Arbeit setzt sich mit einem vergessenen Ort auseinander, den nie jemand besuchen wollte, der gefürchtet oder zu betreten verboten war. Die Installation besteht aus Artefakten des Ortes, einem Video, das seine Verlassenheit und die Spuren der Menschen dort zeigt und einer Tonspur, die die Stimmen der ehemaligen Bewohner zurück an ihren Ort trägt.
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James Kowacz

As a Diabetic, I am one of the millions of people who invade their personal space each day to prolong life. Through this I have become interested in the efficient use of a restrictive space within the human body and how the insulin hormone processes glucose to assist this. My work examines space at a molecular level and how the body uses hormones to finely balance the level of saturation of sugar within the blood.

Als Diabetiker bin ich einer von Millionen von Menschen, die täglich in ihren persönlichen Raum eingreifen müssen, um ihr Leben zu verlängern. Dadurch wurde mein Interesse geweckt, für den effizienten Gebrauchs des Hormons Insulin, das an einem bestimmten Ort dem menschlichen Körper hilft, Glukose umzuwandeln. Meine Arbeit untersucht das Thema Raum auf molekularer Ebene und wie der Körper Hormone benutzt, um den Zuckergehalt im Blut zu regulieren.
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Otto Hernandez Ruiz

Some weeks after its return from its winter quarters in the interior of Africa, the nightingale makes public its vocal powers at all hours of the day and night. The song structure fascinates us with more than a hundred differences in strophen and its low, high and double tones. Some melodies suggest melancholy; and sadness and during the nights the sound embraces us without image. It’s a mystery. Only the male birds sing, although its markings are pretty near to the female, making both sexes almost indistinguishable. The nest of the nightingale placed on or near the ground is pretty well hide and possess a beautiful arrangement. This little simple-looking bird brings to the light four to six eggs of a deep olive color. Deep olive green color, is a color of fight and adventure. It is fascinating how they are born close to the earth and afterwards they fly away, to Africa, the dark territory.

They cannot endure captivity.

Einige Wochen nach ihrer Rückkehr aus ihrem Winterquartier in Zentralafrika macht die Nachtigall ihre stimmliche Kraft publik, überall, Tag und Nacht. Die Struktur ihres Liedes fasziniert uns mit mehr als hundert verschiedenen Strophen und ihren hohen, tiefen und doppelten Tönen. Manche Melodien vermitteln Melancholie und Trauer und während der Nacht ist der Klang eine Umarmung ohne Bilder. Es ist ein Mysterium. Nur die männlichen Vögel singen, dabei ist seine Stimme eine Marke des Weiblichen, verbindet das männliche und weibliche Geschlecht zu einer Einheit. Das Nest der Nachtigall ist knapp über dem Boden finden, gut versteckt verbirgt es seine wunderschöne Ordnung. Der kleine einfach aussehende Vogel legt vier bis sechs Eier von olivgrüner Farbe. Tiefes Olivgrün ist die Farbe des Kampfes und des Abenteuers. Es ist faszinierend wie die Nachtigall so nahe der Erde geboren später nach Afrika, dem dunklen Kontinent, fliegt. Sie kann Gefangenschaft nicht ertragen.
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Signe  Lidën
To get inside outside when outside touches inside. and slowly change.
Innen wird Außen, wenn das Außen das Innen berührt und sich langsam verändert. 


Magdalena Holl

Bewegungen auf einem Quadratmeter persönlichem Raum, präsentiert auf einem Quadratmeter im öffentlichen Raum.
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Isabelle Schwarzer

Projekt "Fruchtblase" Mein Raum oder die Hülle ist in diesem Projekt die Fruchtbase. Man kann es sich wie einen hautfarbenen transparenten Gummi-Ballon aus Latex vorstellen, in welchen ich als Künstler selbst hinein gehe, um mich besser mit meinem Projekt zu identifizieren und ein Gefühl dafür zu bekommen, was Menschen dabei empfinden wenn der komplette Körper, abgesehen vom Kopf, von dieser "Fruchtblase für Erwachsene" umgeben/ eingeschlossen ist. Zum Beispiel, daß du unmittelbar anfängst zu schwitzen. Hierbei geht es nicht nur darum, durch einen Fetisch befriedigt zu werden, sondern vielmehr zurück zu den Wurzeln und den Ursprung des entstehenden Lebens im Mutterleib. Während der Schwangerschaft entwickelt sich zunächst in den ersten acht Wochen die Fruchtblase, in ihr sich dann der Fötus bilden kann. Eine dünne Haut die sich zunehmend mit Fruchtwasser füllt und später dem Embryo ideale Lebensbedingungen bietet. Geschützt gegen Lärm, Druck und Stöße von außen, schwimmt das Ungeborene in der Fruchtblase bei wohliger Temperatur in seinem eigenen Element. Es hat genügend Spielraum, um sich zu bewegen und seine Knochen und Muskeln gesund entwickeln zu können. Erst in den letzten zwei Schwangerschaftsmonaten wird es eng und hier knüpfe ich mit meinem Projekt an... 
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Megan Thomas-Melley
My work deals primarily with space; not space in relation to the common notion of space, but interpersonal space, how we interact with each other, the environments we find ourselves in, the environments we work to create for ourselves.  I am intrigued by the ideas and understandings of public vs. private.  What is public space?  What is private space?  What is the personal public?  What is personal private?  How do we negotiate this?  Who determines these spaces? Secondly, I am exploring work related to "play" which is also tied to my idea of what it means to be FREE.  I've taken to calling the objects I've made as of late "little objects of desperation", putting my hands to work to make things no matter how small or ridiculous. This freedom I've allowed myself has led to many ideas.  I want to continue to allow myself the time and space to make these desperate objects.  I want to continue to play in my work.  I want to be brave and I want to spark some sort of communication with people who view my work.
Meine Arbeit handelt in erster Linie vom Raum. Nicht Raum im Sinne der allgemeinen Definition, sondern vom zwischenmenschlichen. Wie wir miteinander agieren, die Orte, die wir uns suchen, die Orte, an denen wir arbeiten, um sie für uns selbst zu kreieren. Ich bin angetan von den Ideen und dem Verständnbis von privat und öffentlich und dem Zusammenspiel der beiden. Was ist öffentlicher Raum? Was ist privater Raum? Was ist persönliche Öffentlichkeit? Was ist persönlich privat? Wer setzt die Räume fest?

Zweitens erforsche ich die Beziehung von Arbeit und Spiel, was wiederum an meine Vorstellung von Freiheit gebunden ist. "Kleine Objekte der Verzweiflung", die ich anfertige, lassen meine Hände arbeiten, egal wie klein und lächerlich diese am Ende erscheinen mögen. Diese Freiheit hat mich zu vielen Ideen geführt. Ich werde mir weiterhin diese Freiheit, diese Zeit und diesen Raum erlauben, "Kleine Objekte der Verzweiflung" anzufertigen. Ich werde weitermachen während meiner Arbeit zu spielen. Ich werde mutig sein und Funken der Kommunikation aussenden, and die Betrachter meiner Arbeit.
Special thanks to;

Georg Haensdieke and Annika Schrottke for the webcasts.

Daniel Thompson and Kulturtragwerk for the party decorations, sound, and visuals
